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Ausgegeben den IS. März 1844.

Herr Krunner, über die künstlichen
Verbindungen des Kupferoxydes mit der

Kohlensäure.
Ueber die künstlich hervorzubringenden Verbindungen

des Kupferoxydes mit der Kohlensäure findet man in allen

neuern chemischen Handbüchern die Angaben von Colin
und Taillefert. Diese Chemiker scheinen die einzigen zu
sein, welche diesen Gegenstand speziell untersucht haben *).

Nach ihnen soll kohlensaures Kali oder Natron in einem

Kupferoxydsalze einen blauen Niederschlag geben, welcher
bei massigem Erhitzen sowohl für sich als in Wasser, ohne

Kohlensäure zu entwickeln, zuerst in eine hellgrüne, später

in eine braune Verbindung übergehe. Dagegen bemerkten

sie, dass jener Niederschlag bei dieser Veränderung
Wasser abgab. Quantitative Bestimmungen der Zusammensetzung

dieser Verbindungen scheinen sie nicht gemacht

zu haben.

*) Annales de chimie et de physique. XII. 62.
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